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Berlin, den 15. Auguſt. Se. Majeftät der König haben Aller- 
gnadigſt geruht: den Legationg Ser e Harry. Arnim zu Rom, 
den Landrath des Kreiſes Herford o. e den Premier⸗-Lieutenant 
Grafen Karl v. Brühl auf Seifersdorf im Königreich Sachſen, den 
Kreis- Deputirten v. e l auf Hohenieſar, Kreis Lebus, den 
Regierungs⸗Rath v. Jeetze zu Oppeln, den Freiherrn v. Kutſchera 
auf Schloß Gutenbrunn bei Baden in Oeſterreich, den General-Konſul 
in den Donau-Fürſtenthümern Freiherrn v. Münchhauſen, den Ober— 
Regierungs⸗Rath und Direktor der General Kommiſſion zu Stendal Frei⸗ 
herrn v. Münchhauſen, den Lieutenant und Deichhauptmann a. D. 
Edlen v. Plotho auf Zerben, Kreis Jerichow II., den Grafen Karl 
v. Bourtales zu Paris, den Hauptmann im 2. Artillerie-Regiment und 
Adjutanten bei der General-Jnipektion der Artillerie, Freiherrn v. Putt⸗ 
kammer, den Major und Kommandeur des Großherzogl. Mecklenburg⸗ 
Strelitzſchen Bataillons v. Roſenberg-Gruſzezynski zu Neu-Stre- 
litz, den Major im 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment, Grafen v. Schlippen⸗ 
bach, den Herzoglich Braunſchweigiſchen Kammerherrn v. Veltheim, 


und den Premier ⸗Lieutenant und perſönlichen Adjutanten Sr. Königl. 


Hoheit des Prinzen Friedrich Karl von Preußen, v. Zieten, zu Ehren⸗ 
Rittern des St. Johanniter-Ordens; fo wie den Wirklichen Geheimen 


Ober⸗Regierungs⸗Rath, Polizei⸗Präſidenten v. Hinckeldey zum Gene- 


ral⸗Polizei⸗Direktor, und den Kreis richter Gallenkamp in Hamm zum 
Kreisgerichtsrath bei dem Juſtiz-Senat zu Ehrenbreitſtein zu ernennen. 


Der Obergerichts⸗Aſſeſſor Menſing iſt zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgerichte in Tecklenburg und zum Boris im Pen ee des Ap⸗ 
pellationsgerichts zu Münſter, mit Anweiſung feines Wohnortes in Ib⸗ 
benbüren, ernannt worden. 

An dem Kölniſchen Real-Gymnaſium hierſelbſt iſt dem ordentlichen 
Lehrer Dr. Johann Ferdinand Leopold George das Prädikat ei⸗ 
nes Profeſſors beigelegt, und die Berufung des Hülfslehrers, Lic. theol. 
und Dr. phil. Karl Guſtav Andreas Kuhlmey zum zwölften or- 
dentlichen Lehrer; ſo wie die des Lehrers an der hoheren Bürgerſchule 
zu Perleberg, Hermann Heinrich Robolsky und die des Kollabo⸗ 
rators Dr. Friedrich Wilhelm Geſenius zu ordentlichen Lehrern 
an der Friedrich Wilhelms⸗Schule in Stettin; desgleichen die des Kan⸗ 
didaten des höheren Schulamts Ludwig Albert Moritz Lehnerdt 
zum ordentlichen Lehrer an der Realſchule zu Krotoſchin genehmigt worden. 

Der Königl. Hof legt heute für Ihre Königl. Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin Louiſe Amalie Stephanie von Waſa, geborene Prin- 
zeffin von Baden, die Trauer auf 8 Tage an. 


Angekommen. Se. Excellenz der General-Lieutenant und Kom⸗ 
mandeur der 8. Diviſion, von Schlegell, von Erfurt. 
Se. Durchlaucht der Prinz Heinrich VII. Reuß, von Schleiz. 
Der Fürſt von Pleß, von Pleß. 
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Paris, den 13. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß die 
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geſchloſſen hat und vernarbt iſt, ins Seebad gehe. Ueber den Tag der 
Abreiſe iſt jedoch noch nichts angeordnet. Die Brüder Sr. Maj. des Kö⸗ 
nigs, der Prinz Karl und Prinz Albrecht, erſcheinen faſt täglich in Char- 
lottenburg, um ſich perſönlich nach dem Befinden des Königs zu erkun⸗ 
digen. Geſtern Vormittag war der Prinz Karl längere Zeit bei Sr. Maj. 
dem Könige, heut wiederum der Prinz Albrecht. — Der Miniſterpraſi⸗ 
dent hielt Sr. Maj. heut Mittag Vortrag, eben jo empfing Allerhöchſt⸗ 
derſelbe einige höhere Offiziere, die neuerdings befördert worden ſind. 
In der Nähe unſerer Stadt finden ſchon ſeit einiger Zeit täglich kleine 
Manöver zwiſchen den verſchiedenen Waffengattungen ſtatt. Als Zuſchauer 
wohnen denſelben meift nur Offiziere bei und dieſe folgen allen Bewe⸗ 
gungen mit großer Aufmerkſamkeit. Morgen wird ein Manöver in der 
Nähe von Moabit und der Jungfernhaide zwiſchen dem Oberſt und Kom⸗ 
mandeur des Garde⸗Küraſſier-Regiments v. Arnim und dem Major 
des Garde ⸗Artillerie-Regiments v. Podewils ausgeführt. Wie ich in 
den militäriſchen Kreiſen erfahre, wird der Prinz Karl, General- Feld- 
zeugmeiſter der Artillerie dazu erwartet. — Der General v. Grabow 
traf am Sonnabend auf der Anhaltiſchen Bahn aus dem Bade hier ein, 
wollte ſich aber, wie mir mitgetheilt wird, ſofort auf feinen, Poſten zu⸗ 
rückbegeben. — Der Kommandeur der 22. Infanterie-Brigade v. Nolte 
iſt zum General⸗Major befördert worden und jetzt in Berlin, um ſich bei 
Sr. Maj. dem Könige, den Prinzen ꝛc. zu melden. — Noch immer paf- 
ſiren Transporte von Reſerve-Mannſchaften unſere Stadt; heute ging 
wieder ein ſolcher auf der Potsdamer Bahn nach Magdeburg ab. E 
Die Anhaltiſchen Bahnzüge führen bereits ſeit dem Monat März 
d. J. große Getreidemaſſen nach Sachſen. Noch täglich gehen regelmä⸗ 
ßig 2 Güterzüge von hier ab, die ſämmtlich mit Getreide beladen ſind. 
In den erſten Monaten dieſes Jahres war der Getreide-Verkehr auf der 
Potsdamer Bahn eben ſo ſtark und wurden von den Spediteuren große 
Ladungen nach dem Rhein geſchickt, von wo ſie ſpäter ins Ausland gin⸗ 
gen. Es iſt wohl voraus zu ſetzen, daß die großen Vorräthe, welche 
jetzt in Sachſen aufgehäuft werden, ſpäter eine gleiche Beſtimmung haben. 
Neue Nachrichten vom Kriegsſchauplatze find uns hier nicht zuge“ 
gangen; es dürften ſich ſomit weder auf der Oftiee, noch im Schwarzen 
Meere außerordentliche Ereigniſſe zugetsagen haben. Die Anſicht, daß 
die Weſtmächte jetzt eine Operation gegen die Halbinſel Krimm beab⸗ 
ſichtigen, ſcheint ungegründet, vielmehr glaubt man daß fie der Feſtung 
Anap a“) gelte. Wenigſtens melden Briefe aus Odeſſa, daß dort das 
Gerücht ging, Admiral Lyons habe Anapa 24 Stunden lang 
bombardirt. Die Meinung, daß die Weſtmächte Odeſſa zum Win⸗ 
terquartier machen werden, hat hier inſofern einige Heiterkeit verbreitet, 
als dazu Odeſſa vor allen Dingen erſt genommen und die Beſatzung von 
20,000 Mann beſeitigt ſein muß. 
Die Nachricht, daß Preußen die Forderungen der Weſtmächte in 
St. Petersburg befürwortet, hat hier bereits zu der Folgerung geführt, 
daß es nothwendiger Weiſe alsdann vorgehen müſſe, wenn dieſe Bedin⸗ 
gungen abgelehnt würden. So liegt die Sache aber nicht; Preußen wird 
in dieſem Falle noch immer nicht der Bundesgenoſſe der Weſtmächte, 
denn ihre Forderungen gehen weit über die Grundzüge des Wiener Pro— 


tokolls vom 9. April hinaus, dem Preußen beigetreten ift. Oeſterreich 


unterhandelt jetzt mit der Türkei über die Beſetzung der 
Donaufürſtenthümer; es ſoll nämlich jetzt, da der Wunſch des Wiener 
Kabinets, dieſelben allein zu beſetzen, nicht in Erfüllung gegangen iſt, weil die 
Türken nicht einzuſehen vermögen, warum ſie ein Protektorat mit dem 
andern vertauſchen ſollen, feſtgeſtellt werden, welche Theile Oeſterreichi⸗ 
ſche und welche Türkiſche Beſatzung erhalten ſollen. Zu einer Einigung 
haben dieſe Unterhandlungen noch nicht geführt und darum beeilt ſich 
Oeſterreich eben nicht, den dieſerhalb mit der Pforte abgeſchloſſenen 
Vertrag zur Ausführung zu bringen. Möglich, daß es nebenher auch 
noch andere Rückſichten nimmt; wer vermag aber jetzt noch zu entſcheiden, 
ob dieſe ſtrategiſcher oder politiſcher Natur ſind. 

— Die von Seiten der hieſigen Kriminal-Polizei gemachte Ent- 
deckung großartiger Betrügereien, welche gegen die Engliſche Xebensver- 
ſicherungs-Geſellſchaft Union durch Ausſtellung falſcher Geburts-Attefte 
verübt worden ſind, gewinnt täglich an Umfang und Bedeutung. Es 
find in dieſer Unterſuchung nun bereits zwei Bürgermeifter und ein Käm- 
merer von Provinzialſtädten verhaftet und durch die hieſigen in die Pro- 
vinz entſedeten Polizeibeamten zur Stadwogtei eingeliefert worden. Auch 
iſt hier ein Agent der Lübecker Lebensverſicherungs-Geſellſchaft eingelie⸗ 
fert worden, da ſich herausgeſtellt, daß dieſelbe Geſellſchaft juͤdiſcher Spe- 
kulanten auch gegen die Lübecker Geſellſchaft ſyſtematiſch operirt hat. 
Auch Aerzte ſcheinen in das Complott verwickelt zu fein. Wenn übri- 
gens hier von jüdiſchen Spekulanten geſprochen wird, ſo iſt dieſe Bemer— 
kung eine weſentlich zur Sache gehörige, weil bekanntlich bei Perſonen 
von jüdiſcher Abkunft die Taufſcheine nicht von den Pfarrern, ſondern 
von den Bürgermeiſtern aus den Perſonenſtands⸗Regiſtern ausgeſtellt 
werden. Da keine Hoffnung vorlag, chriſtliche Geiſtliche in das Com⸗ 
plott zu ziehen, ſo mußten vorzugsweiſe Perſonen jüdiſchen Glaubens 
für die fraglichen Betrügereien gewonnen werden. 

— Nach Briefen der P. C. aus Tilſit vom 10. Auguſt waren 
vor Kurzem der Chef des die Ruſſiſche Grenze von der Oſtſee bis Ge- 
orgenburg an der Memel umfaſſenden Georgenburger Zollbezirks, Ge— 
neral⸗Major v. Fomin, und mehrere bei der Grenzwacht angeſtellte Stabs⸗ 
Offiziere zur aktiven Armee abberufen worden, um Kommando's in der— 
ſelben zu übernehmen, und hatten ſich über Tauroggen nach ihrer Be⸗ 
ſtimmung begeben. In Rußland wurde ſo eben eine neue Rekrutirung 
vollzogen, die fünfte feit Ausbruch der Ruſſiſch-Türkiſchen Streitigkeiten. 
— In der Umgegend von Tilſit ging nun die Ernte, nachdem der Re⸗ 
gen aufgehört, beim günſtigſten Wetter von Statten, und der zu Markt 
gebrachte neue Roggen, von ſehr guter Qualität, wurde mit 2 Ahle. 58 
Sgr. der Scheffel bezahlt. Die Kartoffel-Ernte verſpricht auch einen gu⸗ 
ten Ertrag, da der größte Theil der Felder geſund ausfieht; indeß hielt 


*) Nach dem neueſten „vlond“, wird Maya (am Schwarzen Meer, 
Kuſte von Tſcherkeſſten) in größten Eile befeſtigt, Pauſer werden demolirt, 
Forts und Batterien angelegt. In der Nähe der Stadt iſt ein für 20,000 
Mann eingerichtetes Lager vorbereitet. 


denten der letzten 


ſich der Preis noch auf 28. Sgr., obgleich ſchon anſehnliche Quantitäten 
an den Markt gekommen waren. 

Stettin, den 14. Auguſt. Wie in der Provinz Preußen, fo wer⸗ 
den auch in Pommern Vorbereitungen zur Armirung der Seeküſte getrof⸗ 
fen, fo namentlich in Stralſund, Peenemünde und Swinemünde. 

(Oſtſee⸗Z.) 

Danzig, den 11. Auguſt. Als ſicher verbürgt wird der „K. H. 
Ztg.“ mitgetheilt, daß hierher der Befehl gelangt iſt, die Seeftonte ſo⸗ 
fort zu armiren. Dieſer Befehl bezieht ſich zunächſt auf Neufahrwaſſer, 
die Feſtung Weichſelmünde und das Fort Neufähr. In Zuſammenhang 
mit dieſer Maßregel ſteht die angeordnete Beſchleunigung der Rückkehr 
unſerer Artillerie von ihren Uebungen in Königsberg. (Nach einer Mit- 
theilung des „Danz. Dampfboots“ vom 12. unterbleibt auf Verfügung 
der Kommandantur vorläufig die Raſur des Damenbades auf der 
Weſterplate.) 

T Thorn, den 11. August. Die erſte Hälfte dieſer Woche füll- 
ten die Ihnen bereits aus Bromberg in Nr. 187. Poſ. Ztg. berichteten 
Feierlichkeiten am 6., 7., 8. und 9. Auguſt, welche in Veranlaſſung des 
fünfhundertjährigen Beſtehens der hieſigen Schützengilde dieſe, jo wie 
die übrigen ihr nicht angehörigen Einwohner der Stadt arrangirt hatten. 
Folgendes dürfte noch zur Ergänzung dienen: Von den aus waͤrtigen 
Schützen waren zwar nicht alle, die ſich hatten anmelden laſſen, doch ge⸗ 
gen 100 eingetroffen und waren die Gilden von Kulm, Danzig, Stras- 
burg, Königsberg, Bromberg, Stettin, Poſen, Inowraclaw, Garnikau 
und Chriſtburg vertreten. Nach erfolgter Begrüßung am Sonntag den 
6. fand am 7. die Einweihung des Schützengebäudes und 
die offtzielle Eröffnung der Jubelfeier durch den Bürgermeiſter und Ju⸗ 
ſtizrath Körner ſtatt, welcher in der Feſtrede die Verdienſte des 
Hochmeiſters Winrich v. Kniprode und Sr. hochſel. Maj. Friedrich 
Wilhelm — von dieſem hat die hieſige Schützengilde wegen ihrer i. J. 
1794 an den Tag gelegten Treue und Anhänglichkeit den Namen „Frie⸗ 
drichs⸗Wilhelms⸗Schützenbrüderſchaft erhalten — um das Schützenweſen 
darlegte und dieſelbe mit einem Hoch auf unſeren jetzt regierenden König 
ſchloß, in welches Hoch die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Nach die⸗ 
ſem feierlichen Akte begann das erwähnte Schießen um die drei ſilbernen 
Pokale, welches bis zum anderen Tage dauerte. Dem Schießen ſchloß 
ſich Diner und Ball an. Die Krone aller Feſtlichkeiten war indeſſen das 
bereits angedeutete Volksfeſt im Freien am 9., welches ein Feſtgang der 
Gewerke und Schützen eröffnete. Es fehlte kein Requiſit, welches zu 
einem Volksfeſte gehört, als Muſik, Tanz, Stangenklettern u. a. m.; 
was aber dieſem Volksfeſte bezüglich der Civiliſation der hieſigen Bevöl⸗ 
kerung eine Bedeutung giebt, iſt der Umſtand, welchen die Fremden be⸗ 
ſonders anerkennend hervorheben, daß über fünftauſend Perſonen, welche 
den verſchiedenſten Lebensſphären angehörten, ſich ohne alle Ueberwa⸗ 
chung — es waren ein Polizeiſergeant und ein Gensdarm anweſend und 
auch dieſe mehr als Feſttheilnehmer, denn als Beamte in Funktion — 
bis um Mitternacht vergnügten, ohne daß auch nur der kleinſte Exceß die 
Heiterkeit geſtört hätte. | 

Köln, den 12. Auguſt. Die erwartete Ankunft Sr. Königl. Hoh. 
des aus dem Seebad zurückkommenden Prinzen von Preußen er⸗ 
folgte geſtern Nachmittag 5 Uhr mit einem Zuge der Rheiniſchen Eiſen⸗ 
bahn. Se. Königl. Hoh. ſetzte die Reiſe nach Koblenz ohne Aufenthalt 
fort und begab ſich des Endes direkt nach dem Bonn⸗Kölner Bahnhofe. 


— Die vielbeſprochene Nachreviſion der ſeit 1848 wegen körperlicher 


Untauglichkeit dienſtfrei gewordenen Erſatzpflichtigen iſt für den Stadt⸗ 
Kreis Köln geſtern beendet worden. Vorgeſtern wurden S und geſtern 
10 junge Leute nachträglich herangezogen und etwa die Hälfte derſelben 
an die Arbeiter -Abtheilung überwieſen. Zwei junge Leute aus guten 
Familien, denen Gleiches widerfahren war, erlangten nachträglich die 
Zurücknahme dieſer Maßregel dadurch, daß ſie hinſichtlich der in ihrem 
vermeintlichen Intereſſe ftattgefundenen Beſtechung offenes Geſtändniß 
ablegten. Sie wurden demnächſt der Linien⸗Infanterie zugetheilt. Schwer 
zu erklären iſt der Umſtand, daß nicht wenig notoriſch arme Indi⸗ 
viduen, die ihren Verhältniſſen nach nicht die geringſten Mittel zur 
Beſtechung haben konnten, und unter dieſen ſogar ein Verkrüppelter, im 
Beſitz gefälſchter Individualitäts⸗Zeugniſſe befunden wurden, anſcheinend, 
ohne daß dieſelben hievon eine Ahnung hatten, und moͤglicherweiſe bloß 
in Folge der Unordnung des mit Führung der Liſten und Ausgabe der 
Atteſte betrauten Unterbeamten. (D. V.) 
Frankfurt, den 10. Auguſt. Im Auftrage des hohen Senats 
macht heute die Stadtkanzlei den, in der Sitzung der Deutſchen Bundes ⸗ 
Verſammlung vom 6. Juli d. J. ergangenen Beſchluß, die allgemei⸗ 
nen Bundes-Beſtimmungen zur Verhinderung des Miß⸗ 
brauchs der Preffreiheit betreffend, zur Re 
bekannt. . 
Dresden, den 12. Auguſt. Se. Majeſtät der König von Bar 
trafen heute Vormittag nach 10 Uhr von Weeſenſtein im hiefigen Königl. 


Schloſſe ein. — Se. Kaiſerl. Hoheit der hier anweſende Erzherzog Ma⸗ 


ximilian hat heute Sr. Majeſtät dem Könige im Auftrage Sr. Apoftoli- 
ſchen 920 5 des Kaiſers von Oeſterreich ein eigenhändiges > 
ſchreiben Allerhöchſtdeſſelben überreicht. Ebenſo hatte e ich 
Sächſiſche Staatsminifter, Herr v. Seebach, die Ehre, Sr. 5 ajeſtät ein 
Schreiben feines Souverains, des Herzogs von Sachse Faking Gotha, 
Hoheit auszuhändigen. — Heute Vormittag hat Se. 15 ferner die 
Verpflichtung des geſtern von München e aatsminiſters 
Freiherrn von Beuſt vollzogen. — Geſtern Mittag 10 en Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben in Gegenwart des Geſammt⸗Miniſteriums und der beiden Präſi⸗ 
e ee die Allerhöchſte Zuſage wegen 
2 tung der Verfaſſung ertheilt. (Dr. J.) 
en 50 tiefbetrübende Ereigniß, welches das Ableben des Höchft- 
ſeligen Königs Majeftät herbeigeführt hat, liegen nunmehr auf direktem 
Wege eingegangene authentische Nachrichten vor. Von dem Flügel-Ad- 
jutanten Sr. Höchſtſeligen Majeftät, Major v. Zezſchwitz, welcher den 
Hohen Verblichenen auf Deſſen Reife nach Tyrol begleitete, ift bei dem 
Miniſter des Königl. Haufes, Staatsminiſter a. D. v. Zeſchau, ein um⸗ 
faſſender Bericht eingegangen, welchem das von dem K. K. Bezirks · 


Hauptmann Freyeißen in Brennbichel am 9. Auguft aufgenommene amt- 
liche Protokoll und außerdem die Niederſchrift über die Ausſagen des 
Königl. Kammerlakais Johann Gottl. Kleeberg beigefügt find. — Das 
Schreiben des Flügel-Adjutanten Maj. v. Zezschwitz lautet folgendermaßen: 
— „Bei Imſt, Weiler Brennbichel, den 9. Auguſt, Vormittags 

Uhr. 

„Ew. Excellenz hat der gehorſamſt Unterzeichnete die traurige Pflicht, 
Folgendes im tiefſten Schmerze mitzutheilen. Nachdem Se. Majeſtät der 
König am 7. und 8. Auguſt die Tour nach der Alpe Liſens und von da 
nach Silz glücklich und im beſten Wohlſein vollbracht, hatten Allerhöchſt⸗ 
dieſelben beſchloſſen, heute den Eingang des Pitzthales zu beſuchen. Se. 
Majeſtät nahmen zur Fahrt nach Wens einen Wagen von der Poſt in 
Imſt. Auf dem Wege vom Weiler Brennbichel nach der Brücke herab, 
Vormittags 410 Uhr, warf der Poſtillon beim Herabfahren eines Ber⸗ 
ges, bei einer Wendung, den Wagen um. Se. Majeſtat der König, 
der Endesunteczeichnete und der Kammerlakai Kleeberg wurden aus und 
von dem Wagen geſchleudert, und während die beiden letzteren mit leich⸗ 
ten Kontuſionen davon kamen, hatte das Handpferd Se. Majeftät den 
König, der nach vorn geſchleudert worden war, an den Hinterkopf ge⸗ 
ſchlagen, ſo daß Se. Majeſtät augenblicklich die Beſinnung verloren. 
Durch herbeigerufene Leute, die in der Nähe im Felde arbeiteten, ließ 
ich ſofort Se. Majeſtät unter Beihülfe des Kammerlakalen in den na⸗ 
hen Gaſthof zu Brennbichel bringen, währenddem ich nach Imſt zurück⸗ 
eilte, um ärztliche Hülfe herbeizuholen. Mit dem einzigen in Imſt an⸗ 
weſenden Wundarzte Nocker kehrte ich ſchleunigſt nach Brennbichel zu⸗ 
rück, wo derſelbe Se. Majeftät als ſehr gefährlich verletzt erklärte. Das 
von demſelben für nöthig gefundene Schlagen einer Ader erfolgte augen⸗ 
blicklich, aber ſchon ergoß ſich faſt kein Blut mehr. Der herbeigerufene 
Geistliche von Brennbichel ertheilte Sr. Majeſtät die heiligen Sterbe⸗ 
ſakramente, und 311 Uhr Vormittags waren Se. Majeftät, welche die 
Beſinnnng nicht wieder erlangt hatten, verſchieden. Eine Extra⸗Poſt⸗ 
chaiſe, die ich nach dem Arzte in Wens geſandt hatte, kam mit dieſem 
zu ſpät. Beide Aerzte erklärten, der Tod ſei in Folge der durch den 
Schlag des Pferdes herbeigeführten Gehirnerſchütterung ſo plötzlich er⸗ 
folgt. Nach Insbruck habe ich eine. Staffette abgehen laſſen, damit der 
dortige erſte Arzt herbeikomme, um die nöthigen Anordnungen wegen 
Erhaltung der Leiche zu treffen. Von ebendaher wird zur einſtweiligen 
Aufbewahrung derſelben ein Sarg eintreffen. Ueber dieſen fürchterlichen 
Fall, der, wie wohl Ew. Ercellenz überzeugt find, mich mit dem entſetz⸗ 
lichſten Schmerze erfüllt, lege ich das aufgenommene Protokoll des Be- 
zirks⸗Hauptmanns Freyeißen, ſo wie das Zeugniß der beiden Aerzte bei. 
Auf Anordnung des Bezirks⸗Hauptmanns werden die Schützen von Imſt 
die Ehrenwache bei der Allerhöchſten Leiche, die natürlich von den 
Se. Majeſtät begleitet Habenden nicht aus den Augen gelaſſen wird, 
übernehmen. Den Befehlen über das Weitere von Ew. Excellenz ge⸗ 
horſamſt entgegenſehend ꝛc. Eduard von Zezſchwitz.“ 

Hieran iſt noch die Bemerkung zu ſchließen, daß nach der mit Obi⸗ 
gem übereinſtimmenden, im amtlichen Protokoll enthaltenen Ausſage des 

Majors v. Zezſchwitz Se. Höchitfelige Majeſtät beim Sturze noch geru⸗ 
fen hat: „Haltet nur die Pferde!“ und daß gedachtem Protokoll die Er- 
klärung des Majors v. Zezſchwitz beigefügt, daß nach ſeiner Anſicht dem 
Poſtillon keine Verſchuldung zur Laſt falle. Die Ausſagen des Königl. 
Kammerlakais Kleeberg ſind folgendermaßen zu Protokoll gegeben: 

Als wir zur Stelle kamen, wo ſich der Weg zur Brücke raſch biegt, 

ſtürzte plötzlich der Wagen. Se. Mai. fielen gegen das Handpferd, der 
Herr Major fiel ſeitwärts und ich zwiſchen die Pferde. Der Poſtillon 
führte die Pferde. Durch das Umſtürzen des Wagens gerieth der 
Strang dem Handpferde zwiſchen die Füße und daſſelbe ſchlug aus. 
Zum Unglück wurde der König gegen die Füße des Handpferdes gewor⸗ 
fen und von dem Hufe deſſelben am Kopfe getroffen. Ich zog Se. Maj. 
den König aus den Pferden heraus und legte ihn mit Hülfe des Herrn 
Majors auf den nahen Grasboden, indem wir ihm ein Kiſſen aus dem 
Wagen unter das Haupt gaben. Ich rief nach Hülfe, und der Herr 
Major fuhr gleich um einen Arzt nach Imſt. Ich holte in einem Be⸗ 
cher Waſſer und trocknete den Schweiß ab. Mehrere Leute waren zu 
Hülfe gekommen, und wir trugen dann Se. Maj. den König in das nahe 
gelegene Wirthshaus zu Brennbichel, wo Se. Maj. in das Bett gebracht 
einen 0 erhielt und mit dem Sterbeſakramente verſehen wurde. 
Se. Maj. haben vielleicht noch eine halbe Stunde nach dieſem Unglück ge⸗ 
lebt, worauf Allerhöchſtdieſelben verſchieden. Die Pferde waren nicht wild, 
der Wagen fuhr langſam, und ich begreife nicht, wie der Wagen um⸗ 
ſtürzte. Der Weg war nicht ſo ſchlecht, obwohl durch das ſchlechte Wet⸗ 
ter etwas ausgespült, und wir ſind oft viel ſchlechtere Wege gefahren. 
Nach meiner Anſicht fällt dem Poſtillon keine Schuld zur Laſt, und ich 
kann wirklich nicht ſagen, wie der Wagen geſtürzt iſt. Weitere Umſtände 
kann ich nicht angeben, und außer dem Herrn Major, mir und dem Po⸗ 
ſtillon war bei dem Eintritt des Unglücksfalls Niemand gegenwärtig.“ 
Ra Nördlicher Kriegsſchauplatz. 
Nach einem Berichte von Ledſund vom 3. Auguſt in Londoner 
Blättern erklärt ſich der Aufſchub des Angriffes auf Bomarſund aus der 
au, den Zweck deſſelben mit möglichit geringem Verluſte zu erreichen. 
er Hauptangriff ſoll vom Lande aus geſchehen, da man die Feſtungs⸗ 
werke auf der Landſeite für ſehr ſchwach und widerſtandslos hält. Zu 
dem Behufe hat jedes Schiff den Befehl erhalten, zwei Bettungen aus 
dicken Bohlen für ſchwere Schiffsgeſchütze anzufertigen, die ans Land 
Ko werden jollen, um die Feſtung von der Laadſeite zu beſchießen. 
Die Schiffe ſelbſt ſollten, wie man glaubte, nur aus der Entfernung 
durch Hohlkugeln den Angriff unterſtützen. 
Das „Morning⸗Chronicle“ will wiſſen, daß die urſprünglich nach 
Oſtſee beſtimmten Dampf⸗Kanonenboote nach dem ſchwarzen 
e werden abgeſchickt werden, weil mit der zu erwartenden Einnahme 
eſtung Bomarſund die Operationen in der Oſtſee für dieſes Jahr 
Ende finden ſollen. 

„St. Petersburg, den 5. Auguſt. Das „Marineblatt“ enthält 
einen Bericht über die Engliſch⸗Franzoſiſche Flotte, der ſich bewundernd 
und anerkennend über die nautiſche Geſchicklichkeit des Feindes, beſon⸗ 
ders der Engländer ausſpricht. Derſelbe lautet: 

* „Als ich mich vom 13. — 18. Jun auf der Landzunge von Por⸗ 
kalaudd befand, hatte ich Gelegenheit, die feindliche Flotte genau zu be⸗ 
obachten. Sie beſtand aus 54 Schiffen; 30 Kriegsſchiffe davon waren 
in den Gewäſſern von Baröfund in drei Reihen parallel von dem Leucht⸗ 
thurm Renſchcher aufgeſtellt. Das öſtliche außerſte Ende der Aufſtellung 
war vom Leuchtthurm etwa 13 Meile, das weſtliche elwa 5 Meilen ent⸗ 
fernt. Die Dampfer ſtanden in der Nähe von Sandbänken. Die Schiffs⸗ 
führung anlangend, waltet bei den Engländern, ſo viel man ſehen konnte, 
eine äußerſt vortreffliche Leitung. Als Admiral Napier ſeine Flotte in 
die Gewäſſer Don Barötund führte, befand ſich das Kriegsſchiff „Wel- 
lington“ an der Spitze während dieſer bedeulſamen Fahrt, und es ging 
di at iche Flotte in wahrhaft prachtvoller Dispoſition vor Anker. Der 
Admira apier trennt ſtets von ſeiner Flotte die Dampfer, um die Ein⸗ 
gänge und Buchten zu unterſuchen. Die Engliſchen Schiffe machen wenig 
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Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Dem „Lloyd“ wird aus Adrianopel pom 1. Auguſt geſchrieben: 
Von Gallipoli wird bereits das allmählige Schwinden der Cholera ge⸗ 
meldet. Aus letztgenanntem Orte langen hier faſt täglich Franzöſiſche 
Truppen an, welche dann nach mehrtägiger Raſt nach Varna ziehen. Die 
Zeit drängt. Wenn nicht jetzt etwas Energiſches gegen den Feind unter⸗ 
nommen wird, fo iſt es dann für heuer wahrhaftig zu ſpät. Der Ruſſe 
ſendet täglich mehr Verſtärkungen nach der Krim, und ſo gewinnt 
der Feind mit jedem Tage mehr Widerſtandskraft an jenen Punkten, wo 
wir ihn anzugreifen die Abſicht haben. Aus den dringenden Befehlen 
vom Franzöſiſchen Hauptquartier an den hieſigen Kommandanten Gene⸗ 
ral Dalonville erſehen wir, daß nun nicht mehr die Zeit fern ſei, in 
welcher gegen Rußland von unſeren Truppen ein energiſcher Schlag aus⸗ 
geführt werden ſoll. In Varna ift folgender Aufruf am 30. Juli vom 
Marſchall St. Arnaud erſchienen: nod n 8 

Soldaten der vereinigten Armee! Wir ziehen jetzt in das Gebiet 
unſeres Feindes. Ich zähle auf Euren Gehorſam, auf Eure Tapferkeit 
und Ausdauer im Kampfe. Unſere Aufgabe (notre täche), die wir zu 
erfüllen haben, iſt keine geringe. Der Feind, welchen wir zu bekämpfen 
haben, iſt mächtig und zahlreich. Die vierzig Jahre des Friedens, welche 
von uns zur Hebung der Kultur und Induſtrie verwendet wurden, ſind 
von dihm rein (purement) zu militäriſchen Zwecken gebraucht worden. 
Von Eurer Tapferkeit und Ausdauer (de votre bravoure et energie) 
erwarten Frankreich und England den Sieg über unſeren Feind. Ganz 
Europa ſieht auf Euch. Zeigt Euch als würdige Enkel Eurer tapferen 
Ahnen. Wir ziehen mit dem Vorſatze in das Land des Feindes, ihn zu 
beſiegen, und unſer Vaterland darf uns nur als Sieger wiederſehen 
oder nie!“ 

Der Transport von Vieh und Proviant, Futter und Munition, 
dauert ſeit S Tagen ununterbrochen fort. In allen Branchen der militäriſchen 
Kanzeleien herrſcht ein unſäglicher Fleiß und eine Thätigkeit, wie ſie nur 
bei großen Unternehmungen nothwendig iſt. General Dalonville iſt ſehr 
in Anſpruch genommen und ſein Poſten iſt hier mit manchen Schwierig 
keiten verbunden, denen ein Anderer nicht ſo leicht gewachſen ſein dürfte. 
Der genannte General iſt nicht blos Chef des militäriſchen Departements, 
ihm liegt auch die Handhabung des politiſchen Reſſorts ob. — Auch in 
der Richtung nach Schumla ziehen von hier Franzöſiſche Truppen ab. 
Aus Konſtantinopel ſind heute mehrere Transporte Türkiſcher Rekruten 
angelangt, die von Franzöſiſchen Unteroffizieren eingeübt und abgerichtet 
werden ſollen. Die Türken bilden nun auch, nach Art der kultivirteſten 
Staaten des Kontinents, Reſerven. — In allen Theilen des Reiches 
wird der Ferman wegen der Rekrutirung der Rajah und Muſelmänner 
publizirt und obwohl letztere dieſe Art Abſtellung nicht begreifen können, 
jo werden ſie ſich mit der Zeit hieran gewöhnen. 

Aus einem von Londoner Blättern veröffentlichten Briefe eines bei 
der leichten Bririfchen Diviſion im Oriente ſtehenden Soldaten erhellt, 
daß die Meinung des Publikums, die unerträgliche ſteife Hals“ 
binde (stock) fei endlich in der Armee abgethan, auf einem Irrthum 
| beruhe. Die Halsbinden, auf eine Zeitlang abgeſchafft, find auf Befehl 
des Oberkommandanten der Expeditionstruppen wieder eingeführt wor— 
den, auch iſt den Soldaten verboten, ihre Röcke oder Jacken ganz oder 
theilweiſe aufgeknöpft zu tragen, was bei der großen Hitze in Aufnahme 
gekommen war. Eine Ordre Lord Raglan's hat den Offizieren des Ex⸗ 
peditionskorps auf das Dringendſte ans Herz gelegt, die Unregelmäßig⸗ 
keiten in ihrer Bekleidung, die ſich im Lagerleben unter einem heißen 
Himmel eingeſchlichen, abzuſtellen. 

Deſterreich. 

Wien, den 13. August. Der „A. 3.“ wird geſchrieben: Sämmt⸗ 
liche auf dem Marſch an die öftliche Grenze der Monarchie 
befindliche K. K. Oeſterreichiſche Truppentheile haben 
Haltbefehl erhalten; ſie bleiben bis auf Weiteres in ihren Statio. 
nen ſtehen. Daſſelbe gilt auch von jenen Regimentern, die zum Wechſel 
ihrer Garniſonen beſtimmt waren. Der Ankauf der Remontirungspferde, 
deren Preis erſt vor Kurzem bedeutend erhöht wurde, dann die Lieferung 
von Lager-Geräthſchaften für die unter die Waffen getretenen Reſerven, 
wurde gleichfalls eingeſtellt. In dieſem Moment befindet ſich nur das 
7. Armeekorps in Italien auf dem Marſch, welches die Beſtimmung hat, 


das jenſeits des Po in Mittel⸗Italien befindliche 5. Armeekorps abzu⸗ 
loſen. Uebrigens bleibt die zweite Armee in Italien, und die dritte und 
vierte Armee an der öftlichen Landesgrenze in Kriegsbereitſchaft. 


Sich wei z . 

Bern, den 5. Auguſt. Obgleich uns ein reicher Ernteſegen be⸗ 
glückt, jo muß doch die ſchreckliche, aber unzweifelhafte Thafſache ver⸗ 
zeichnet werden, daß es in der Schweiz Gemeinden giebt, in denen Men⸗ 
ſchen Hungers ſterben. In dem Dorfe Densbüren, fo wie in andern 
Gengenden des Kantons Aargau iſt der entſetzliche Fall vorgekommen. 
Es iſt eine amtlich konſtatirte Thatſache, daß in der Aargauiſchen Ge— 
meinde Schiltwald ganze Familien, Eltern und Kinder, wochenlang kein 
Brot, geſchweige eine andere nahrhafte Speiſe genoſſen. Ihre Nahrung 
beſteht eigentlich aus Gras; der geringe Verdienſt muß zum Ankauf von 
wohlfeilem Mehl verwendet werden, um die Stoffe, die ſonſt nur zur 
Fütterung der Thiere beſtimmt ſind, für den Menſchen ſo viel moglich 
genießbar zu machen. Der Körper wird durch die nahrungsſtoffloſen 
Speiſen ſo entkräftet, daß er zu jeder Anſtrengung untauglich wird, 
Kinder und Erwachſene gehen im jämmerlichen Siechthume zu Grunde. 
Die Glieder ſchwellen an, und der herannahende Tod iſt um ſo grauen⸗ 
hafter, weil er ein langſamer iſt. Ein Beamter, der in dieſen Hütten 
des Elends einen Beſuch machte, fand neben andern ähnlichen Jammer⸗ 
ſcenen in einem Hanſe eine Witwe mit mehreren Kindern, deren Vater 
zu einem Gerippe ausgehungert und mit hochgeſchwollenen Gliedern todt 
im Hauſe lag. Der älteſte Sohn lag in todtähnlichem Schlafe, eben. 
falls geſchwollen, anf dem Ofen. Trotz allen Rüttelns wollte er nicht 
aufwachen, und nach anderthalb Tagen war auch er eine Leiche. Die übris 
gen Kinder hatten nicht mehr Kräfte genug, um auhaltend Stroh flech⸗ 
ten zu können. (F. J.) 

— Nach einer Mittheilung des Oeſtereichiſchen Finanzminiſteriums 
bezieht ſich die in der Schweiz angeordnete Erhöhung der Wort, 
zahl einer einfachen telegraphiſchen Depeſche auf 25 Worte nicht 
allein auf den direkten internationalen Verkehr mit den Telegraphen-Ver⸗ 
eins ⸗Staaten, ſondern ſoll nach einer Beſtimmung der Schweizeriſchen 
Regierung auch bei allen Depeſchen eintreten, welche entweder aus der 
Schweiz in's Gebiet des Telegraphen⸗Vereins oder aus Vereins⸗Staaten 
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0 ins abgeſendet werden. P. C. 
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3 Nachrichten aus Spanien ſind fort⸗ 
atux. Es ſcheint, daß die republikaniſche 
f 51 un Ye: daß der Sturz der 
0 1 r Republik doch noch e 
Nachricht des „Moniteur“, daß die gen 
Cortes aus einer einzigen Verſammlung beſtehen werden 
hat natürlich wenig dazu beigetragen, dieſe de an zu verſcheuchen. 
— Die Koln. Ztg. ſcheint fortwährend noch die Unzu edenheit des Po- 
lizei⸗Büreau's zu erregen. Seit drei Tagen iſt dieſelbe nicht zum Vor⸗ 
ſchein gekommen. — Die Vorbereitungen zum Feſte vom 15. Auguſt ſind 
beinahe ganz beendet. Die Aden haben für dieſen Tag große Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln getroſſen. Mehrere Regimenter ſind aus der Provinz zur 
Verſtärkung der Garniſon der Hauptſtadt während des Feſttages berufen 
worden. — Wie verlautet, wird der Kaiſer ſich Ende dieſes Monats 
ſchon nach dem Lager von Boulogne begeben. Man hofft hier immer 
noch, daß die Königin von England das Lager mit ihrem Beſuche beeh⸗ 
ren werde. Deputationen der Armeen Englands, Oeſterreichs, Piemonts 
Belgiens und Preußens werden dort erwartet. Einem Gerücht zufol a 
ſollen der Herzog und die Herzogin von Brabant dem Kaiſerlichen Hofe 
dort ebenfalls einen Beſuch abſtatten. Der Kaiſer ſelbſt wird dort mit 
allem möglichen Glanze auftreten. Die neue Garde wird theilweiſe das 


Lager beziehen. 
Großbritannien und Irland. a 

London, den 12. Auguſt. Die Königin hat heute das Par⸗ 
lament in Perſon mit folgender Rede vertagt: f 

My Lords und our Herren! 

Indem ich die Seſſton ſchließe, gereicht es mir zur großen Fre 
Ihnen meine Anerkennung auszusprechen über den Eifer und die . 
welche Sie an den Tag gelegt haben durch Bewilligung der Mittel für 
die nachdrückliche Führung des Krieges, in dem wir trotz meiner Bemü⸗ 
dungen, ahn abzuwenden, gegenwackig begriffen finp. Dieſe Freigebigkeit 
in Bewilligung der Subjidien für den Stagtsvienſt hat auf meinen warme 
ſten Dank Anſpruch, und wiewohl ich die Zunahme der Belaſtüug meines 
Volkes beklage, ſo erkenne ich doch vollkommen Ihre Weisheit au, in fo 
fern Sie unter Hintanſetzung von Rückſichten augenblicklicher Veqemlich⸗ 
leit für die ſofortigen Krforverniſſe des Krieges Sorge getragen haben, 
ohne bie dauernde Schuld des Landes zu erhöhen. b 

My Lords und meine Herren! In herzlicher Gemeinſamkeit des Han⸗ 
delns mit dem Ratſer der Frauzoſen wird mein Streben auf die wirkſame 
Uaterdruckung (repression) jeues ehrgeizigen und ereberungsſüchtigen (ag 

% b Bae 11 040 a7 gerichtet ſein, welcher uns gezwun⸗ 
gen hal, die Waſſen zur Bertheidigung eines! N J i 
und die zukünftige Ruhe Europas An al Bundesgenojjen.gn ergreifen 

Sie werden mit mir einſtimmen in die Bewunderung des Mufhes 
und der Ausdauer, welche die Truppen des Sultaus bes erz Hheidigung 
von Siliſtria und in den verſchiedenen Miltlar-Operalienen au der Donau 
bewieſen haben. Ann 

Das überwiegende Zulereſſe der mit dem Fortzange bes Krieges zu⸗ 
ſammenhangenden Angelegenheit hat die gebührende Erwägung einiger der 
Hegeuftände verhindert, welche ich bei Beginn der Gefften Ihrer Aufmerk⸗ 
ſamſeit ſ empfohlen hatte allein es gereicht mir zur Freude, die Auſtrengun⸗ 
gen und den Fleiß auzuerkennen, int welchen Sie verſchiedeue wichtige 
und vorausſichtlich ſehr gemeinnützige Maßregeln der Vollendung entgegen 
gefuhrt haben. s t a 

— Sie 3 ss Sn nl nl ur: n, welche den Küſtenhandel des 
vereinigten König ge und vie legten geſetzlichen | di 
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aben an as gan e Handelsſchifffahrt betreffend latuten⸗ hee 

vidirt und Fonfolidirt. een h e- 

Die Akie, welche die Koſten für die Stelter Erhebung der unmittel⸗ 
baren Kontrole, des Unterhauſes unterwirſt, wird die. Wirkfamfeit eines 
wichtigen, Grundſatzes der Berfaſſung erhöhen und die Einfachheit und Re⸗ 
gelmäßigfeit in unſerem Syſlem der öffentlichen Rechnungsführung befördern. 

Mit Freuden bemerke ich, daß Verbeſſerungen in der Rechtspflege Ihre 
Aufmerkſamkeit fortwährend in Anſpruch genommen haben und ich erwarte 
viel Gutes von den Abanderungen, welche Sie mit, der rozeßordnung 
in den höheren Gerichtshöfen des gemeinen Rechtes vorgenommen haben 

Die Mittel, welche Sie zur beſſeren Verwaltung der Un, verſtlät Or⸗ 
ford angewandt haben, werden nebſt der Verbeſſerung ihrer Vekfaff , 
wie ich hoffe, viel dazu beitragen, den Nutzen dieſer großen Pflanzſchule 
des Wiſſeus zu erhöhen und ihren Ruhm auszubreiten. 

Gern habe ich der von Ihnen angenommenen Maßitegel zur Verhin⸗ 
derung der Beſtechung und Korruption bei den Wahlen meine Zuſtimmung 
gegeben und ich hoffe, daß ſie einem Uebel wirkſam abhelfen wird, welches, 
wenn man ihm keine Schranken ſetzie, unſerm Repraſentativ-Syſtem einen 
tiefen Makel aufdrücken 9 8 115 4% 

Es iſt mein eruſtlicher Wunſch, daß Sie u der Rückkehr in St 
verſchiedenen Grafſchaften einen Geiſt der Aneach 115 Fetssſeh e dee 
wahren mögen. Der Segnungen des Friedens na außen hin beraubt 
iſt es mehr als je nöthig, daß wir vie Vortheile unſerer inneren Lage zu 
verſtarken und zu mehren ſuchen, und mit der MOB Befriedigung bes 
wachte ich den Fortſchrin des thatigen Gewerbfleißes und des allgemeinen 
Wohlſtaudes, welcher glücklicher Weiſe im ganzen Lande herrſcht. 

Tief durchdrungen von dem Gefühle e iſt es mein bes 
müthiges Gebet, daß wir auch in Zukunft vie Gruft des Allmächtigen ge⸗ 
nießen und unter ſeinem guävigen Schutze in Stand geſetzt werden mögen, 
den gegenwärngen Kampf zu einem gerechten und ehrenvollen Ende zu 
führen. 2.647 5% neg. . u FE te 

— Man lieſt im „Morning Advertiſer“: Am letzten Mittwoch 
wurde der Rettungsſtuhl des Amerikaniſchen Ingenieurs Ihompfon 
probirt. Die trefflichen Eigenſchaften dieſes Stuhls find. bereits durch 
Proben in Osborne in Gegenwart der Königin Victoria und des Prin⸗ 
zen Albert bewieſen. Der Stuhl iſt von Holz und A hoch 
und anderthalb breit. Unter dem Holze find, mit Luft gefüllte meſalli⸗ 
ſche Behälter angebracht, welche den Stuhl oberhalb des Waſſers hal⸗ 
ten. Derſelbe iſt jo eingerichtet, daß man! mit demſelben ſich bewegen 
kann, wohin man wil, und daß es unmoglich ſein würde, unterzugehen, 
jelbft wenn man es wollte. Der Stuhl wiegt nur 12 Pfund und iſt 
leicht zu handhaben. . 

— In London iſt ſeit dem J. August das Geſetz gegen die heim⸗ 
lichen Spielhäufer in Kraft. Sobald der Polizei, die ein Haus unter- 
ſuchen will, der geringſte Widerſtand geleistet wird, betrachtet fie das 
Haus als ein Spielhaus, und der Vorſteher deſſelben kann bis zu 500 L. 
oder einem Jahr Gefängniß beſtraft werden. Die Hälfte der Strafe 
fällt dem Angeber zu, die andere den Armen der Pfarre, in welcher das 
Haus liegt. 


Spanien. 

i Der „Independance Belge“ wird unterm 10. Auguſt aus Bar⸗ 
celona berichtet: „Zwei Arbeiter, überwieſen, die Führer der Banden 
zu ſein, welche Fabriken überfallen und geplündert haben, ſind heute 
hingerichtet worden. Das Vertrauen lebt im unſerer Stadt wieder auf.“ 
Nach einer anderen Depeſche waren die erwähnten Banden in die mit 
Dampf arbeitenden Fabriken eingedrungen und hatten die Arbeiter be⸗ 
droht, um ſie zur Einſtellung der Arbeit zu zwingen; letztere hatte jedoch 
ihren Fortgang. 5 

0 Die acer Palrie“ Bo: Auguſt Abends berichtet: „Die Kor⸗ 
reſpondenzen aus Swen von Auguſt bringen uns einige neue An⸗ 
gaben über die Lage Madrids und der Provinzen. D 


a ie Hauptſtadt war 
ruhig; die Miniſter, im Rathe verſammelt, 


beriethen über zwei wichtige 
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Ma bie Weiſe der Zufammenber der Cor a Hohenzollern-Medaille ſtiftete und ‚fie, feinen bis in den Tod getreuen 
[ 8 = HB an le ufung der Cortes und den Nach Sanne als ein Zeichen feiner Huld ub Bie als einen theuern 
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% ſie auf 
Truppen aus dem Mittelpunkte von 
Catalonien abgeſchickt 


begehen! Ein wahres iebt auch eine feſtliche Stimmung ; 
au A den 97 es ge 1 und erzeugt aus einem be- 
mmten Geiſte; es hat einen Gedanken, der in der äußern Feier gleich 
ſam feinen Leib, ſein Fleiſch und Blut findet. Was iſt das aber für ein 
Geiſt, aus dem unſer Feſt geboren iſt? Was iſt es für ein Gedanke, 
was für eine Geſinnung, die in dem Herzen lebt, und die in dem Feſte 
nur ihren ſichtbaren Ausdruck findet? O, das iſt der echt patriotiſche, 
der echt Preußiſche Geiſt, und das iſt wieder kein anderer Geist, als der, 
welcher unfer Volk einſt zu großem herrlichen Siege geführt, welcher un- 
‚fer waffenfähiges und waffentüchtiges Volk jo todesmuthig und fo ſieges⸗ 
freudig gemacht hat; es iſt kein anderer Geiſt, als der ſich ausſpricht in 
der Preußen altem Wahlſpruche: „Mit Gott, für König und Vaterland!“ 
Dieſe Loſung, die noch heute von den Helmen der Landwehr niederblitzt, 
dieſe Loſung deutet uns an den Geiſt und Sinn unſeres heutigen Feſtes; 
ſie erfülle heute, belebe, begeiſtere immerdar unſer Aller Herzen. N 
Mit Gott! Das iſt das Erſte! Ein Preußenherz, ein Preußi⸗ 

ſches Soldatenherz kennet Den, der die Schlachten lenket, in deſſen Hand 
die ganze Geſchichte und alle Bewegungen der Völker ruhen, der den 
Gottloſen ſich erwürgen läßt in der Schlinge, die er ſelbſt gedreht hat, 
den Uebermuͤthigen hoch hinaufſteigen laßt, um ihn deſto tiefer zu ſtür⸗ 
zen, die gerechte Sache wohl auch unterliegen und untergehen läßt, aber 
nur um ſie deſto höher hinaufzuführen und deſto herrlicher auferſtehen zu 


achtet, die Nationalgarde 5 erhalten 
ö zu bewa Volk zu 
befriedigen und den beſtändig an Wie nn ne zu 
entſprechen, hat er zwei Freikorp errichtet, wo die unruh Subjekte 
beiſammen find. Der Stierrs a Ne tor 
Der Schlachthäuſer — ampfer Pu 5 . 1 Enn ff 
nung der Banden zu bewi je er an den Barrikaden befehligte; 
ſchon haben 300 dieſer Mengen — won ihm erfafenen Befehle gehor- 
chend Ihre Waffen abgelkfen. Arerfits 5 
gemacht, daß fie Jedem für Ablieferung eller 8 
und für Ablieferung einen Ser r. bezahlen werde. 
verſichert, daß die Fun aa ana ſich hoͤchſt exaltirt bezeigt.“ 

erk, daß die Junta von Lerida N 

4 1 } * 1 ark. 1 

Auch in Da 10 d den Herzogthümern verſprach die 
Emi 1 2 3 ordentlich ergiebig auszufallen. Selten 
hatte ſich, wie ein Bericht in der von dem landwirthſchaftlichen Verein 
zu Kopenhagen mit Unterſtützung der Behörden herausgegebenen Zeit⸗ 
ſchrift ſagt, eine fo, reiche Vegetation und Fruchtbarkeit in allen Gegen⸗ 
1 a: des 125 in jeder Art von Feldfrüchten entfaltet. Ein ganz 

es Lande F 
entſchiedenes Urtheil über den Ertrag ließ ſich —.— bis jetzt deſſenun⸗ 
geachtet noch nicht abgeben, weil gerade eine ſo überaus üppige Vegeta⸗ 
tion auch einzelne Uebelſtände mit ſich führt, die fich bei gewohnlichen 
Vechällniſſen nicht einzufinden pflegen. Getreidelagerungen und einzelne 
ee eee ee 

n, da Quanti rs Qualität der Kör⸗ 

ner und des Strohes dadurch verringert werden. Ueberdies iſt um die 
Erntezeit hier und da ungünstiges Wetter eingetreten, wodurch die Frucht 
zum Theil nicht geringen Schaden litt. Auch ſchon während des Reifens 
iſt letztere durch heftige Regengüſſe an verſchiedenen Orten ſehr beein⸗ 
trächtigt worden, und Weizen namentlich wurde ſtellenweiſe von Roſt, 
1 ee Die Ausſichten für die Weizenernte 
waren a Io an etz ? günstig, wie es anfangs den Anſchein gehabt 
hatte, und die Halme werden ſich vermuthlich nur wenig zu Futter oder 
e ne 1 — 88 überall ausgezeichnet ſchön, hatte 
ſich aber auf 0 och hier und da gelagert, und zwar noch 
ehe er vollkommen ausgebildet war. In der letzten Zeit waren Halme 
und Aehren an manchen Stellen auch vom Roſt befallen worden, was 
nicht ohne schädliche ee - Ausbildung der Racer geblie⸗ 
ben iſt. Weniger hatte die Gerſte gelitten, die ü von allen Ge- 
treidearten am vortrefflichſten ſtand. Der Hafer dagegen zeigte große Un⸗ 
gleichheit im Ausſehen und war theilweiſe noch ſehr zurück. Die Kartof⸗ 
feln ſtehen üppiger als jemals, und die Krankheit derſelben hatte ſich bis 
Ri 3 ſehr Be ne send Raps hat ee den 
entſprochen und wird, wie es ſcheint, nur einen Mittel⸗Ertrag geben. 
Erbſen und Buchweizen ſind gut gediehen, in Heu und Klee aber iſt die 
Ausbeute in den verſchiedenen Gegenden ſehr ungleich. Der Geſundheits⸗ 
Zuſtand des Viehes ließ nichts zu wünſchen übrig, und da namentlich 
für Pferde und Rinder in dieſem Jahre ſehr hohe Preiſe gezahlt wurden, 
a Landleute in dieſem Wirthſchaftszweize ſehr ea 


ker und in dem Wogen der Zeiten durch Alles hindurch geht und hin⸗ 
durchgreift, an den allmächtigen Heren der Heerſchaaren, bei dem allein 
das Ende ſteht; Sieg oder Untergang! Darum giebt ein Preuße ſich 
in ſeine Hand und vertraut auf ſeinen Beiſtand, zieht mit ihm in den 
Krieg, kämpft mit ihm in der Schlacht und ſiegt mit ihm auf dem Felde 
der Ehren! — Siegt mit ihm; denn wo das Herz nach oben blickt 
und ruft: mit Gott, da empfängt es auch aus der Höhe die Antwort: 
Gott mit Dir! Wir mit Gol und Gott mit uns! Wir mit dem allmäch⸗ 
tigen Lenker der Schlachten und Er mit uns, o, dieſer feſte lebendige 
Glaube giebt Kraft, die Mühſeligkeiten des ſchweren Berufes zu tragen, 
giebt Kraft zum Kämpfen, Kraft zum Siege, Kraft zum Sterben! Die— 
ſer ſiegesgewiſſe Glaube hat ſo viele Schlachtfelder mit dem Blute unſerer 
Helden getränkt, hat ſo viele große herrliche Siege errungen, deren Ge— 
dächtniß nie untergehen wird, hat die Schaaren, die einſt hinauszogen 
mit dem Dichter der Freiheitskriege ſingen gelehrt: „Nun, mit Gott wir 
wollen's wagen, Feſtvereint dem Schickſal ſtehn, unſer Herz zum Altar 
tragen und dem Tod entgegen gehn. Vaterland, dir woll'n wir ſterben, 
wie dein großes Wort gebeut, unſre Lieben mögens erben, war wir mit 
dem Blut befreit!“ — Seht dieſer gottesfürchtige, gottwertrauende, Gott 
ehrende Sinn lebte in unſerm unvergeßlichen heimgegangenen Könige, an 
deſſen Heldengeſtalt uns der 3. Auguſt wieder recht lebhaft erinnert hat. 
Fürwahr er zog mit Gott in den heiligen Krieg und Gott zog mit ihm. 
An jenem blutigen Tage der Völkerſchlacht bei Leipzig, als die Adjutan⸗ 
ten flogen und von allen Seiten die Kunde brachten von dem ſchwer er⸗ 
rungenen Siege, da brachen Herz und Knie mit ihm zuſammen, und mit 
ihm fielen auch die zwei treu verbündeten Kaiſer auf die Kniee, dem 
Herrn der Heerſchaaren aus ihren fürſtlich blutenden Herzen Dank und 
Preis und Ehre zu geben: eine Stätte des Jammers und des Todes, und 
doch auch eine heilige Stätte, wo die drei Heldenfürſten knieten! Und 
als die Krieger heimkehrten nach vielen blutigen Tagen — o, wer es 
von euch erlebt hat, wem ſchlägt nicht bei der Erinnerung höher das 
Herz, wenn er gedenkt, wie da Alles, Alles jubelte, manches Herz frei⸗ 
lich unter Thränen, weil es den geliebten Vater, Bruder, Sohn, Bräu⸗ 
tigam u 3 wie 80 den l . 1 e de 
die ſtaubbedeckten Krieger ſchmückte mit grü ränzen unſerer Deuk⸗ 
bea Biden: bas t al King, ber mil Con Hinausgksogen war; 
was that er, als ſeine Hauptſtadt ihm den feſtlichſten Empfang bereitet 
hatte? — ſtill und verborgen fuhr er hinein in die Stadt und geraden 
Weges in das Haus ſeines Gottes, des Gottes, der mit ihm und ſeinem 
Volke geweſen war, mit einer Thräne im Auge; denn Luiſe, die unver— 
geßliche Königin, hatte die Tage des Sieges, die Tage der Erhebung 
nach tiefer Erniedrigung, den Tag des ruhmvollen Friedens, nicht mehr 
erlebt! O, dieſer Sinn, der in Friedrich Wilhem III., glorreichen Ge⸗ 
dächtniſſes, einſt ledte und und der nun fortlebt in ſeinem erlauchten 
Sohne, unſerm theuern, vielgeliebten Könige, dieſer Sinn, durch den einſt 
unſer Vaterland vom Tode erſtanden, er lebe fort in unſer Aller Herzen, 
ihr, theuern Brüder, die ihr berufen ſeid, das Schwert zu führen; in die⸗ 
ſem Geiſte werdet, in dieſem Geiſte müſſet ihr ſiegen, ſobald Krieg und 
Kampf euch wird beſchieden ſein; ihr kämpft mit Gott und Gott mit euch, 
und wo Er, der Herr der Heerſchaaren ift, da iſt der Sieg ewiglich! 
Doch unſere Loſung heißt weiter: Mit Gott für König und Vater⸗ 
land! Ja, da hoͤrt ihr, für wen ihr kämpfen, bluten, ſterben ſollt, wenn 
der König ruft, wem Euer Herz, euer Herzblut gehört: Dem Könige, 
dem edeln, hochherzigen Könige, den uns Gottes Gnade geſchenkt hat, 
in dem der alte Heldengeiſt der Hohenzollern lebt, der Geiſt der Gottes- 


gem 
a. Amerika. 

et Die Entwickelung des einen und des andern Staates der Rordame⸗ 
rikaniſchen Union, oft ſelbſt unmittelbar ſich begrenzender Staaten, geht 
keinesweges mit gleicher Raſchheit von Statten. So ſchreitet, nach uns 
vorliegenden Berichten, der Staat Jllinois K zur e nde 
2 gelt on aupt-Gifenbahnen mit einer Länge von 2123 
Englischen Meilen, die ſich Ende dieſes Jahres bis auf 3200 ausdehnen 
dürften. Die Hauptſtadt Chicago, welche vor 15 Jahren noch nicht vor⸗ 
handen war, hatte im Mal d. J. bereits 75,000 Einwohner. Der ganze 
Staat durfte nahe zu 13 Million Einwohner zählen, wovon ein Drittel 
Deutſche ſind. Das angrenzende Miſſouri dagegen mit ſeiner Hauptſtadt 


ger Zeit im Großen begonnen, während eine bedeutende Ausfuhr von 
de und Fleiſch von dort nach den Oſtſeehäfen bereits ſeit einigen 


. Wir dürften daher ein naheliegendes hoff furcht, der Gerechtigkeit und der Milde, der Weisheit und der Güte, des 
die Entwi N her ei gendes Intereſſe haben i Ae EEE . 
Bon Beh ee fernerhin zu beachten. > C.) Muthes und der Stärke, dem Könige, der uns das Herz abgewonnen 


und erobert hat, dem gehört es, und dem Vaterlande gehört es, d. h. dem 
Boden, dem theuren, heimiſchen Boden, auf dem wir geboren ſind, dem 
Lande, das uns groß gezogen hat, dem Boden, in welchem unſere Väter 
ſchlummern, den Gütern, die das Land uns gegeben hat, der Ehre, der 
Freiheit, der Selbſtſtändigkeit, der Bildung, den Sitten unſeres Volkes, 
und Weib und Kindern, — dem Allen gehört es! Doch dem Könige 
zuerſt und vor Allem! Warum ihm zuerſt und vor Allem? Weil Preußen 
nur Preußen geworden, nur groß, herrlich und mächtig geworden iſt durch 
ſeine Könige, weil unſer Vaterland nur in unſerem Könige und ſeinem 
erlauchten Hauſe exiſtirt. O, denkt euch — mir graut, mir bebt das 
Herz bei dem bloßen Gedanken doch denkt euch einmal — das hohe 
Haus der Hohenzollern hinweg aus unſerem Vaterlande; ich ſage, es 
hat dann keinen Halt mehr; es wird, es muß zuſammenſinken und aus⸗ 
einanderfallen in Schutt und Graus! Ja, wahrlich, wenn von irgend 
einem Staate, ſo gilt es von dem Preußiſchen: der König iſt das Haupt, 
iſt die Seele des Ganzen! Nehmt die Seele hinweg, der Leib ſtirbt und 
ſeine Glieder fallen auseinander; nehmt das Haupt, das geſalbte Haupt 
unſeres Königs weg — und es giebt kein Preußiſches Vaterland mehr! 
Drum ſage ich: mit Gott fuͤr König und Vaterland, und für den König 
zuerſt und vor Allem; das iſt und das bleibe unſere Loſung. Und wenn 
das nun heute der Gedanke unſeres Feſtes iſt, was wollt ihr damit fa- 
gen, Männer im Waffenkleid, Bürger, zur Heerfolge berufen? Ihr wollt 


Ayres kommen über die Hälfte e e ge 
Salzfleiſch u. dergl. Von den trockenen Ochjenhäute a ae 
nach Nord. Amerika und nach Spanien. England bezieht vorzugsweise 
die geſalzenen, ſo wie auch trockene und geſalzene Pferdehäute; die Wolle 
geht zum großen Theil nach den Vereinigten Staaten und nach den Han⸗ 
ſeſtadten, der Talg nach England und Spanien. 


Poſen, den 14. Yuan V rovinzielles. 
henzollern-Denkm ang. Ueber das Stiftungsfeſt der Ho— 
begünstigte, ze am 9. d. M., welches das ſchönſte Wetter 


erhalten wir nachträgli 5 5 
von pupeße Te darum A ku tpelihen wit, 
5 2 Uhr Ran Feſtordnung ſammelten ſich die Theil— 
nehmer um 2 Uhr tags auf dem Wilhelmsplatze um ihre Fahne 
und marſchirten mit Muſik unter Führung des Feldwebels Kri hne 
dem Eichwalde. — Vor der Feſtrede fan j eg, nach 
nen des Herrn Lehrer Schwarz das Volkslied: 


„Preußen! Wir feiern heute zum zweiten Male an di 


Hohenzollernfeſt! , ieſer Stätte das | damit, ja mit dem ganzen heutigen, Feſte, ein großes Bekenntniß, ein 
ſeſt! Was dieſes Feſt bedeutet, das eb a ihr, die! r 5 e THUN Je j ; 

we . „die ihr roßes Ge legen; ihr hebet im Geiſte die Hand zum Himmel 
enter Bruſt mit den alten Preußenfarben, mit dem erzenen hr am großes Gelübde ablegen; ihr he ſte die Hand zum $ 


empor zu einem heiligen Schwure und rufet: Treue bis in den Tod! 


Ehr En Denk- und N 
‚Dies Jeichen auf eurer ruf Dem Könige und dem Baterlande unſer Herzblut! Brüder, das ift das 


enzeichen geſchmückt ſeid agt e 
gen dec ürt fein, 8 euch! 
Ihr wollt die lederkehr des Tages feiern, an welchem un e 


Bui ee er theurer 
Nonig und Herr mit dem Königlichen Hausorden von Sede die 


mad 
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Zeit, in der wir leben, iſt ernſt und ſchwer, die Zukunft iſt dunkel; die 


„ ohe gun un — mie ni Blei -& .D 


nnd n 


ſchenkte! Doch nicht blos äußerlich wollet ihr, wollen wir Alle, 


laſſen; es glaubt an die unſichtbare Hand, die in dem Drängen der Vol. 


große Bekenntniß, das große Gelübde, das im heutigen Feſte liegt. Die 
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Völker Europas faſt alle ſtehen ſchon in Waffen oder Waffenbereitſchaft; 
wiſſen wir, ob nicht bald die Stunde ſchläge wo Mi eure Kriegs⸗ 


herr fein Volk ruft, und ihr Alle wiederkommen muͤßt un eher 
id Krieg und in blutige Schlachten? Wie dann 41 Ich ſage, dam 
werdet ihr mit Freuden die Hohenzollern⸗Denkmünze heften an eure Brust, 
an euren Waffenrock, mit Freuden euch losreißen von 1 — und Ho, 
von Weib und Kind und kommen auf des Königs Ruf mit Freuden, den 
alten ſieggewohnten Fahnen folgen und den Feind niederſchmettern mit 
dem alten Schlachten⸗ und Siegesrufe: „Mit Gott, für König und Bar. 
terland!“ e 
Darauf folgte das Preußenlied mit Solo und Chor. 
Se. Excellenz der kommandirende General Herr v. Tietzen und 
Hennig brachte darauf Sr. Majeftät dem Könige und der Hert Ober⸗ 
Präſident v. Puttkammer den Beſitzern der Hohenzollern „Denkmünge 
ein Lebehoch aus. i 1 
Ein noch jugendlich friſcher Ritter des eiſernen Kreuzes iſt der Dich 
ter folgendes Feſtliedes, das der Stadt Poſen gewidmet iſt: „Stoßt an! 
Poſen ſoll leben, Hurrah hoch! Wie fein Dom hell ſtrahlet in Sonnen⸗ 
pracht, So golden ſei ſtets es vom Glück umlacht, Glänzend ſein Stern! 
Umfangen vom drohenden Wafſenkleid, Ermahnt es uns ſtets: ſeid 
kampfbereit! Sieg oder Tod! Zum Kampfe für Preußenlands Ehr und 
Ruhm, Zum Kampfe für Preußens Heiligthum, Konig und Thron! Daß 
Kunſt und Wiſſenſchaft hoch gedeihe, Gewerbe, Fleiß ſich Lohns erfreue. 
Muth giebt uns Kraft, Gewerbe blüh! Doch Frauen und Wein laßt 
unſeren ſchönſten Reichthum fein. Ehret ſie hoch! Gewinnen wir ſelbſt 
nicht der Traube Gold, Rein blinkt's uns doch wie . a 
reußiſchen Sinn!“ h nls 
5 10 of en, den 15. Auguſt. Der zur | 
den 16ten d. angeſetzte Termin ift aufgehoben worden, weil ſowohl 
Vorſitzende der Stadwerordneten, als auch deſſen Stellvertreter, und 
außerdem eine namhafte Zahl von Stadwerordneten ſelbſt, denen das 
Wahlrecht zuſteht, für den Augenblick abweſend ſind. Ein neuer Wahl⸗ 
Termin wird nach erfolgter Rückkehr des Vorſitzenden angeſetzt werden. 
z Poſen, den 15. Auguſt. Am 13. d. Mts. Nachmittags wurde 
der 21 Jahr alte Sohn des Arbeiters Anton Smolinski hierſelbſt, Na⸗ 
mens Johann in der Schützenſtraße von einem Kutſchwagen überfahren, 
wodurch ihm ein Arm gebrochen uud ein Fuß bejchädigt worden iſt. 
Poſen, den 15. Auguſt. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 4 Fuß 4 Zoll. * 
— Geſtohlen am 14. d. M. in Nr. 10. Wilhelmsplatz vom offe⸗ 
nen Küchenfenſte: ein großer Meſſingner Mörſer. 4 
r. Wollſtein, den 14. Auguſt. Am 11. d. M. bemerkte ein 
Bauer einen männlichen Leichnam auf der Oberflache der faulen Obra, 
unweit des Dorfes Tepperbuden. Durch die Recherchen, welche hierauf 
Seitens des hieſigen Königl. Kreis-Gerichts an Ort und Stelle vorge⸗ 
nommen wurden, wurde feſtgeſtellt, daß der Unglückliche ein Glasmacher 
aus Kolzig, ungefähr 30 Jahr alt iſt. Derſelbe fuhr nämlich in einem 
Kahne auf der faulen Obra, um nach Fiſchen zu angeln; der Kahn ſchlug 
aber um und der Unglückliche Angler fand in den Fluthen ſeinen Tod. 
Am 13. d. M. Nachmitags hatten wir hieſelbſt einen für uns ſel⸗ 
tenen Genuß. Der Virtuoſe Birnbaum aus Warſchau ſammt ſeinen 
drei Söhnen, von denen der jüngſte erſt 9 Jahr alt iſt, veranſtalteten 
nämlich in dem nahe an unſerer Stadt gelegenen Vergnügungsorte „Neu⸗ 
Auſtralien, wohin man gewöhnlich von hier aus zu Waſſer fährt, ein 
Streich-Inſtrumental⸗Konzert. Die Leiſtungen der Künſtler waren nach 
dem Urtheile von Sachkennern in jeder Beziehung ausgezeichnet zu nennen. 
Am letzten Markttage find die Getreidepreiſe wieder um ein Bedeu⸗ 
tendes in die Höhe gegangen. Man mußte für den Scheffel Roggen 
2 Rthlr. 20 Sgr. und für den Scheffel Kartoffeln 20 Sgr. bezahlen. 
Wir ſind jedoch der Erwartung, daß, wenn der Markt nach vollendeten 


antöadn 


Erntearbeiten ſtärker befahren ſein wird, die Getreidepreiſe wieder her⸗ 


untergehen werden. Ind e d 
K. Rawicz, den 13. Auguſt. Die beiden Musketier- Bataillone 
des 11. Infanterie-Regiments find geſtern, von Goſtyn kommend, Nach⸗ 
mittags 1 Uhr mit klingendem Spiele hier eingerückt. Der Regiments⸗ 
Stab, der Stab des erſten Bataillons, die erſte Compagnie und die Re⸗ 
gimentsmuſik wurden hier einquartiert. Die andern drei Compagnieen 
erhielten Quartiere in den Ortſchaften: Sierakowo, Szeymanowo und 
Polniſch Damme. Das zweite Bataillon mit ſeinem Stabe kam nach 
Sarne, Sarnowko, Laszezyn und Zolednica zu ſtehen. Geſtern um 12 
Uhr fand auf dem großen Markte Parade ſtatt, bei welcher die Kapelle 
unſeres Füfilier-Bataillons recht ſchöne Piecen vortrug. Um 2 Uhr fand 
im Hotel zum goldenen Adler zu Ehren des Offiziercorps großes Diner 
ſtatt, bei welchem die Regimentsmuſik ſpielte. Um 5 Uhr wurde vom 
Kapellmeiſter des Regiments, Herrn Wendel, gegen ein Entrée von 
27 Sgr. im Schießhausgarten ein Concert veranſtaltet, das mit dem aus 
40 Mann beſtehenden Muſikcorps glänzend unter reger Theilnahme des 
Publikums von ſtatten ging. f 1 

Herr General-Major v. Trotha, Kommandeur der 20. Infanterie⸗ 
Brigade, iſt heute mit ſeinem Brigade -Stabe hier angelang. 

Morgen beginnen die Exerzitien im Regiment auf der von der Straf⸗ 
Anſtalt öͤſtlich belegenen Ebene, die einen Raum von 800 Schritte im 
Quadrat hat. a 

Am 21. d. M. marſchirt das ganze Regiment zum Diviſtons⸗Manö⸗ 
ver, vorausſichtlich in die Guhrauer Gegend. 5 

So eben erfahre ich indeß aus glaubwürdiger Quelle, daß einer hier 
eingegangenen amtlichen Mittheilung zufolge die Gegend um Guhrau 
noch fo hoch unter Waſſer ſtehen ſoll, daß die dort beabſichtigten Mand- 
ver mit beſondern Schwierigkeiten verknüpft ſein würden. Herr 1 5 
v. Trotha begiebt ſich noch heute dorthin, um das in Rede ſtehende 
Terrain zu recognoseiren. b an gi ein 

8 Schneidemühl, den 12. Auguſt. Geſtern 73 Uhr früh rück ⸗ 
ten unſere beiden Schwadronen Ulanen zum Manöver nach Bromberg 
aus. — Auch ſind gleichzeitig wiederum acht Familien nach Amerika 
abgereiſt. 


Landwirthſchaftliches. 
Braunhe u. . ed, ‚nahe 

Es iſt eine bekannte Sache, daß man in der Schweiz, in Friesland, 
Holland, England und einigen Thälern von Salzburg ſogenanntes Braun- 
heu bereitet, indem man das nicht vollkommen getrocknete Gras entwe⸗ 
der in großen Schobern feſt eingetreten oder wohl auch unter offenen 
Schuppen aufbewahrt. In neuerer Zeit hat ma dieſer Heubereitungs⸗ 
methode in England größere Aufmerkſamkeit zugewendet und es ſind in 
Folge deſſen auch im Kaiſerl. Parke zu Laxenburg während der drei letz⸗ 
ten Jahre umfaſſende Verſuche angeftellt worden, welche fo gu lig für 
die Ernährungsfähigkeit des Braunheues ſprachen, daß die B unheu⸗ 
bereitung im verflofjenen Jahre auch bei der ganzen Heufechſung des 
K. K. Hofgeſtütes zu Kladrub in Böhmen und theilweiſe auch der K. K. 
Militärgeſtüte in Ungarn angewendet wurde. In Laxenburg wurde as 
ganz nach gewöhnlicher Weiſe behandelte Gras im halbgetrockneten Zu⸗ 


4 


Angekommene Fremde. 
Vom 15. Auguſt. E 0 
BUSCWS HOTEL DE ROME. Thierarzt Neithardt aus Schrimm! 
Oberamtmann und Gutsb. König aus Rosko; Hauptmann im 6. In⸗ 
fanterie-Regiment v. Beſſel und die Kaufleute Martini aus Grünberg, 
n aus Plauen, Roſenthal aus Berlin und Roſenſtein aus 


aſſel. 

HOTEL DE DRESDE. Landrath v. Reichmeiſter aus Obornik; Do: 
mainen⸗Rentmeiſter Franke aus Rogaſen; Gutsbeſitzer v. Breza aus 
Janfowice; die Kaufleute Holzmann aus Hamburg und Kifer aus 
Czarnikau. 

HOTEL DE BAVIERE. Bürger Lasfowski aus Schroda; Lehrer 


ſtande in große bei 500 Ctr. Heu faſſende kegelförmige Schober feſt ein⸗ 
getreten und dieſe mit einem Strohdache verſehen. Das Wichtigſte dabei 
bleibt, das Gras im günſtigſten Trockenheitsgrade einzufeimen, was nur 
durch Uebung erlernt wird. In dieſen Kegeln tritt eine ſehr bedeutende 
Erwärmung ein, welche bei ſo großen Maſſen mehrere Monate dauert; 
das Heu verwandelt ſich in eine braune kompakte Maſſe von angeneh⸗ 
mem, brotähnlichem Geruche, welche bei vielfältigen Verſuchen, denen 
Referent ſelbſt beiwohnte, auch von ſolchen Pferden, denen es zum erſten 
Male und zwar gleichzeitig mit grünem Heu vorgelegt wurde, dieſem 
unbedingt vorgezogen wird, ſo zwar, daß dieſelben erſt dann das grüne 


Fräulein v. Mogilowska aus Bromberg; f 
aus Berlin und W 4 nun Dae * de 


18 Be Singer aus Schwerin a. / 
HOTEL bE PARIS, Gutsb. Graf Sforzewsti aus Komorze. 


GOLDENE GANS. Gutsb. Seat ui aus Wröblewo. 

GROSSE EICHE. Gutspächter Zdrojeckt aus Zabiezyn und Doktor 
Michalski aus Wongrowitz. a 

WEISSER ADLER. Die Kaufleute Melzer aus Wronke und Katz aus 
Wongrowitz; die Gutsbeſitzer Mittelſtadt aus Garczewo und Weinhold 
aus Dombrowko. 


e 4 Die Handlungsdiener Schremowiez und Eſtowski 


DREI LILIEN, Gutsbeſtzer v. Broniſz aus Bieganowo; Handlungs⸗ 


Heu freſſen, wenn fie Alles vorgelegte Braunheu ſchon verzehrt haben, und 
grünes Heu, mit dem man das braune bedeckte, jedenfalls wegſchnup⸗ 
pern, um zu dem braunen zu gelangen. Die Kutſcher des K. K. Hof⸗ 
marſtalls ſprechen ſich ſämmlich günſtig über das Braunheu aus, und 
gewiß werden die, mit dem Braunheu heuer und in den nächſten Jahren 
in den K. K. Geſtüten vorzunehmenden Fütterungsverſuche beſtimmte 
Reſultate über die Ernährungsfähigkeit deſſelben im Verhältniß zum 
(Allgem. l. u. f. Ztg.) 


Grünheu liefern. 


Sommertheater im Odeum. 

Mittwoch den 16. Auguſt. Abonnements⸗Vorſtellung. 
Der arteſiſche Brunnen. Zauberſpiel in 
3 Akten mit Geſang und Tanz von Räder. 

Donnerſtag den 17. Auguſt. Abonnements⸗Vor⸗ 
ftellung. Beſſer früher, als ſpäter. Luſt⸗ 
piel in 3 Akten von Heine. Dazu: Der Kammer: 

iener. Luſtſpiel in 1 Akt, nach dem Franzoſiſchen 
des Scribe. 


Die Stelle eines Zettelträgers und Requiſiteurs am. 


hieſigen Theater ift an einen ſoliden und verläßli⸗ 
chen Mann ſofort zu vergeben. Näheres darüber zu 
erfragen bei der Theater⸗Direktion. 

Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leip⸗ 
zig, iſt erſchienen und bei E. S. Mittler zu haben 

Geſchichte 5 
Deutſcher Kultur und Sitte. 
In 3 Büchern dargeſtellt 
von 
Dr. Johannes Scherr. 

1. Buch: Katholiſch-romantiſche Zeit. 

2. Proteſtantiſch⸗theologiſche Zeit. 

3. Menſchlich⸗freie Zeit. 
gr. 8. Preis 3 Rthlr. 10 Sgr. 


Hülfe für Leidende! 
pa er bewährteſte Arzneimittel unſerer Zeit gegen 
pilepſie und alle Krampf⸗ und 
Nervenleiden, 
bereitet vom Apotheker Dr. A. Bernard, Beſitzer 
der Strauß⸗Apotheke Stralauerſtr. 46. in Berlin. 

Die Anwendung und erfolgreiche Wirkſamkeit dieſes 
Heilmittels, bearbeitet von Dr. Halffter, prakt. 
Arzt ꝛc., nebſt beigedruckten Zeugniſſen und Dankſa⸗ 
gungen Geheilter, iſt durch alle Buchhandlungen bei 
J. Springer und in obengenannter Apotheke zu ha⸗ 
ben. Preis broch. 10 Sgr. 

Steckbrief. 

Der eines in der Nacht vom 20. zum 21. April 
d. J. in Garby, Kreis Poſen, verübten ſchweren 
Diebſtahls beſchuldigte, bereits einmal wegen dieſes 
Vergehens beſtrafte Knecht Stanislaus Wawrzy— 
niak hat gleich nach dem Diebſtahle Garby verlaſ— 
ſen und ſeiner Verhaftung ſich bis jetzt entzogen. 

Alle Civil⸗ und Militairbehörden werden daher er⸗ 
gebenſt erſucht, auf den ꝛe. Wawrzyniak zu vigi⸗ 


liren, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und in 


unſer Gefängniß abzuliefern. 

Signalement: Geburtsort Goſtyn, Kr. Krö— 
ben, Religion katholiſch, Alter 28 Jahr, Größe 5 
Fuß 2 Zoll, Haare braun, Stirn halb bedeckt, Augen- 

braunen und Augen braun, Naſe lang, Mund ge— 

wöhnlich, Zähne gut, Kinn oval, Geſichtsbildung 
länglich, Geſichtsfarbe geſund, Geſtalt mittel, Sprache 
Polniſch. 

Bekleidung: grauer Tuchrock, graue karrirte 


Jeughoſen lange Stiefeln und blaue Tuchmütze mit | in feiner ausgezeichneten Güte längſt rühmlichſt be⸗ 


kannt, für Reiſende unentbehrlich, das Original-Pack 


Pelz verbrämt. 

Poſen, den 5. Auguſt 1854. 

Königl. Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung, für Strafſachen. 
Siedbrier. 

Der unterm 21. Januar d. J. wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls in Anklageſtand verſetzte Tagelöhner Wa⸗ 
wrzyn Radlinski aus Przependowo, ſeit Mi— 
chaeli 1852 aber ohne feſten Wohnſitz, hat ſich bis 
jetzt ſeiner Verhaftung und weiteren Verfolgung zu 
entziehen gewußt. 

Alle Civil⸗ und Militairbehörden werden daher er- 
gebenſt erfucht, auf den ze. Radlins ki zu vigiliren, 
ihn im Betretungsfalle zu verhaften und an unſere 
Gefangen ⸗Inſpektion abliefern zu laſſen. 

Signalement: Religion katholiſch, Alter 25 bis 
28 Jahr, Größe circa 5 Fuß, Haare dunkelblond, 
Zähne geſund, Geſichtsfarbe blaß, Geſtalt Hager. 

Poſen, den 5. Auguſt 1854. f 

Königl. Kreisgericht. 

Erſte Abtheilung, für Strafſachen. 
Ediktal⸗Citation. * 

Der Johann Samuel Ernſt Janotte, Sohn 
des Bürgers Johann Gottfried Janotte und 
ſeiner Ehefrau Johanna Dorothea geb. Born 
zu Neutomysl, getauft daſelbſt am 8. Oktober 
1807, hat im Jahre 1830 zur Zeit der Polniſchen 
Revolution ſeinen Wohnort Neutomysl verlaſſen 
und ſich angeblich nach Warſchau begeben, ohne 
ſeitdem von feinem Leben und Aufenthalte Nachricht 
gegeben zu haben. Derſelbe fol nunmehr auf den An- 


— 


| 


natowski aus Chalin. 


trag des Vormundes ſeiner minorennen Geſchwiſter, 
Handelsmann Karl Peter Kaulfuß zu Neuto⸗ 
mysl, für todt erklärt werden. Zu dem Ende wird 
der Johann Samuel Ernſt Janotte aufgefor⸗ 
dert, ſich in oder vor dem 

am 18. Mai 1855 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter zum Buſch in unſerem 
Inſtruktionszimmer anſtehenden Termine ſchriftlich oder 
perſönlich zu melden und weitere Anweiſung zu erwar⸗ 
ten, widrigenfalls derſelbe für todt erklärt und fein 
Vermögen den ſich legitimirenden Erben zugeſprochen 
werden wird. 

Grätz, den 21. Juli 1854. 

Königl. Kreisgericht, Abtheil. I. 
Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Herrn Provinzial-Steuer-Direk⸗ 
tors in Poſen wird das unterzeichnete Haupt⸗Zoll⸗ 
Amt am 21. Auguſt d. J. Vormittags um 11 Uhr 
die Chauſſeegeld-Erhebung der zwiſchen Wreſchen 
und Strzakkowo belegenen Hebeſtelle in Groß 
Gutowy und zwar im Amtsgelaſſe des Steueramts 
in Wreſchen an den Meiſtbietenden mit Vorbehalt 
des höhern Zuſchlages vom 1. Oktober 1854 ab zur 
Pacht ausſtellen. 

Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche vorher 
mindeſtens 100 Rthlr. baar oder in annehmlichen 
Staatspapieren bei dem Steuer-Amte in Wreſchen 
zur Sicherheit niedergelegt haben, werden zum Bieten 
zugelaſſen. Die Pachtbedingungen können ſowohl bei 
uns als bei dem gedachten Steuer-Amte von heute ab 
eingeſehen werden. 

Pogorzelice, den 9. Auguft 1854. 

Königl. Haupt-Zoll-Amt. 
Wegen Wirthſchaftsveränderung ſtehen 
. auf dem Dom. s oein bei Grätz 
f ſämmtliche Schafe (circa 600) zum ſo— 
fortigen Verkauf. 


Beachtenswerth 


für die Herren Landwirthe, Blumen⸗ 
und Gartenfreunde. 

Mein Verzeichniß von echten Harlemer und Ber⸗ 
liner Blumenzwiebeln, nebſt Anhang derjenigen Sa- 
men, welche mit Vortheil im Herbſt zu ſäen ſind, iſt 
jetzt erſchienen und ſteht auf gefälliges Verlangen 
gratis und franco zu Dienſten. 

Poſen, im Auguſt 1854. 

Samenhandlung von 
Heinrich Mayer, 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtner. 


Portland⸗Cement, jo wie einen Reſt von 
einigen Centnern Engl. Wagenſchmiere verkauft 
billig F. Seidemann, Waliſchei. 


Selterwaſſer-Pulver, 


(Poudre Fevre) 


15 Sgr., wofür 40 Pulver zu 20 Flaſchen, empfiehlt 


Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 
Fliegen- und Wanzentod bei Klawir, Neueſtraße. 


Kirſchſaft ohne Spiritus, täglich friſch bei 
Adolph Moral. 


u A 
Flügel⸗Piauo's 


von ſchönem Ton und dauerhafter Bauart empfiehlt 
zu möglichſt billigen Preiſen der Inſtrumentenbauer 
H. Droste, 
große Gerberſtraße Nr. 28. 
Ein Knabe moſaiſcher Konfeſſion, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, der wo möglich etwas Pol— 
niſch ſpricht, findet in einer anſehnlichen Deſtillation 


in Liſſa ein gutes Unterkommen als Lehrling. Nä- 
heres wird Herr Buchhändler Hauſen in Liſſa 


mitzutheilen die Güte haben. N e 

Berlinerſtraße Nr. 15.0. find 2 möblirte Zimmer 
ſofort zu vermiethen. 

In meinem an der Tauben- und Schulſtraßen-Ecke 
Nr. 5. belegenen Hauſe iſt im erſten Stockwerk eine 
geräumige Wohnung, aus 5 Zimmern, Keller, Boden— 
und Holzgelaß beſtehend, von Michaeli c. ab zu ver⸗ 
miethen. isniewska, 


Frankiewiez aus Nakel; Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. v. Zielonacki aus 
Junsbruck und Kaufmann Minoprio aus Frankfurt. 
SCHWARZER ADLER. Gutsb. Förſter aus Bonifowo, 
BAZAR. Gutspächter Laskowski aus Sarbia und Gutsbeſitzer v. Kur⸗ 


HOTEL DU NORD. Gutsb. v. Borowichi aus Goklancz; Bevoll⸗ 
mächtigter Dkugolecki aus Dabki; Referendar Kleiſt aus Bromberg 
und Domainenpachter v. Jaſinski aus Slawianowo. 

HOTEL DE BERLIN. Chemiker Reichel aus Königsberg; Spezial— 
Kommiſſ. Herrmann aus Trzemeſzno; Pfarrer Woth aus Janowiec; 


Die mir unbekannten Gläubiger des am 3. Mai c, 
in Wreſchen verſtorbenen Franz Tomaſzews ki 
fordere ich hiermit auf, ſich mit ihren etwaigen For⸗ 
derungen binnen 4 Wochen Behufs deren Befriedigung 
bei mir zu melden, da ich nach Ablauf dieſer Friſt keine 
von ihm hinterlaſſene Schuld mehr bezahlen werde. 

Sobiefiernie bei Wreſchen, den 6. Auguſt 1854. 

Andreas Tomaſzewski, 
Teſtaments⸗Vollſtrecker. 


dem Eigenthümer in Empfang genommen werden 
Waſſerſtraße Nr. 30. beim Lehrer Krumb horn. 


Eine kleine braune Hündin mit weißen Fußſpitzen 
und weißer Bruſt hat ſich am 13. d. Mts. verlaufen; 
dieſelbe war mit Halsband und dem Hundezeichen 
Nr. 565. verſehen, und wird gebeten, dieſelbe St. 
Martin Nr. 62. gegen angemeſſene Belohnung abzu- 
geben. Vor dem Ankauf dc. wird gewarnt. 


Handels : Berichte. | 

Stettin, den 14. Auguſt. Die jetzige Witterung 
begünſtigt außerordentlich das Einbringen des noch auf 
dem Felde beſindlichen Getreides. Die Berichte über die 
Erupte lauten in Folge davon im Allgemeinen ſehr gün— 
fig und die Preiſe aller Produkte haben deshalb einen 
bedeutenden Rückgang erfahren. Man hört jetzt, daß ſich 
bei den Producenten, bei denen man noch vor Kur em 
alle alten Beſtaͤnde geräumt glanbte, in mauchen Ge⸗ 
genden nicht unweſentliche Vorraͤthe ven vorigjäheigem 
Produft befinden ſollen, welche jetzt auf den Markt ge: 
bracht werden. 

Nach der Börſe. Weizen, 8 90 Bid. gelber 25 
W. 80 Mt ber, 12 W. 89 90 Pfd. gelber 83 det. bez 

Roggen matt, loco 84—85 neuer 56 Mi. bez. und 


Br., 86 fd 58 Mit bezahlt u. Br., 813 —82 lfd. do. | 


53 t. bez., 82 Pfd. p. Aug. 55 Ni. Br., p Auguſt⸗ 
Sept. 53 Rt. bez., p. Sept. Okt 51—50 a 50] a 51 Rt 
bez. und Br., b. Frühjahr 45 Mt. Br. 

Rapskuchen 13 Rt Br. 

Rüböl unverändert, loco 12 Rt. bez., p. Auguſt 
127 Mt. bez., pb. Anguſt⸗Sept. 123 Rt. Gd., p. Sept.⸗ 
Oft. 124 Rt. bez., p. Oktober⸗November 123 Mt. bez. 

Spiritus flau, loco ohne Faß 114 2 beze, p. Aus 
guſt 113 2 Br., 12 4 Gd., p. Aug.⸗Sept. 124 9 bez., p. 
Sept.⸗Okt. 13 4 Br., p. Oktober⸗Novbr. 14, 144 9 bez, 
p. Frühj. 154 6 bez. u. Br. 

Leinöl, loco ohne Faß 143 Mt. gefordert 

Berlin, den 14. Auguſt Weizen loco ſchimmend 
gelb und bunt 74-82 t., hechb. u. weiß 8185 Rt. 

Roggen loco 82 - 87 Pfd. 62 68 Mt, 83-841 Pfd. 


p. Bahn a 644 Ri. p 82 Pfd. bez., 80—81 Pfd. vom 


COURS-BERICHT. 


Aren ee Gneſen; Militair-Arzt Seine 

aure u 

HOTEL ZUR KRON e und Kaufmann Knoll aus 
ditor Meyer aus Neuſtadt b. P.; 
witz, Munter jun aus 

BRESLAUER GASTHOF, 
Handelsmann Heller aus Willingen. 

EICHENER BORN. Hef 
Wirthſch.⸗Inſpektor Dreſzer aus Zreuica; die R 
FE IE dd e nica; die Kaufleute Holländer 


— nn 


| 


a aus Thorn; 


Mühlenbeſitzer Gerlach aus Neudorf; Kon⸗ 
die Kaufleute Gans aus Woungro⸗ 
Fuchs aus Miedzyrzer. 

Muſikus Nachtwey aus Teiſtungen und 


E. 


Pinne und 


Kirſchnermeiſter Liebermann aus Trzemeſzno; 


Boden a 60 Rt. p. 2050 Pro , ſchwimm. 60 a 66 

p. Auguſt 58 a 593 Mt. bezahlt 0 Br., 55 Mt. Gel. 
P Anguſt Seyt 525 2 52 Mt. bez. u. Gd., 524 M. Br. 
P- Seb. ⸗Ofbr. 514 a 50 a 51 a 504 gt. bez. u. Br., 
501 Rt. Gd., p. Oftbr.⸗Nov. 483 a 47 Rt. bez. und 
Br 455 Rt. Gd., p. Frühjahr 82 Pfd. 4645 Mt. 
ez. Br. u. Gd. 5 Eu 

Gerſte, große 43—46 Rt., kleine 38—42 Rt. 

Hafer 31— 35 Mt. 

Erbſen vn -70 Rt. 0 

Rübol loco 134 Rt. Br. 134 Rt. Gd. p. Augu 
13 Rt. Br., 1214 Rt Gd., p. Auguſt⸗ September 17 
Rt, Brief, 127 Mt. Geld, p. Sepibr⸗Oktober 124 Nl. 
Br., 124 Rt. Gd. 125 a 4 Mt. bezahlt, p. Okt.⸗Nov. 
u. Nov. Dez. 127 gt. Br., 124 Rt. Geld. 

Leinöl loco 15 Rt., P. Auguft 143-14 Rt., p. Aus 
guft: Sevibr. u. Sept.⸗Otiober 144 Rt. Br. 

Spiritus loco ohne Faß 33-32, Mr, p. Auguſt 31 
304 Rt. verk., 31 Rt. Br., 305 Nl. d., Aug. ⸗Sept- 
29—28 Rt. verk, 29 Rt. Brief, 284 t. Si. p. Eevt.- 
Ott 2726 N. verk., 263 Rt. Br, 26 Rt Gd., p. Dit 
Nov. 25-234 Rt verk, 24 Ri. Br., 234 t. Geld, 
P. Nov. Dez. 23 Mt. Brief, 224 Rt. Od, p. April⸗Mai 
f. J 31-22 Nl. verk., 233 t. Br., 23 Rt. Gd. 

Weizen: für geringere Sorten find Juhaber nachgie⸗ 
biger, für feine Güter feſt, vom Boden bunt. 86 Pfd. 
Poln. a 76 Rt. verkauft. Roggen: loco von Auswärti⸗ 
gen gefragt, aber nur wenig gekauft, weil die meiden 
den Termin⸗Preiſe die Kaufluſt unterdrückten Mübol: 
die Stimmung ſchien matter und N nachgiebiger, 
der Umſatz war dennoch beschrankt. Spiritus: dringen 
des Angebot drückte die Preiſe, ohne zu ausgedehntem 
Geſchafte zu führen, weil die Parteien ſich beſonders 
ſchroff gegenüber ſtellten. 

Barometer: weichend. Witterung: ſchwul. 


Wollberichte. 

Breslau, den 11. Auguſt. Obſchon wir in dieſer 
Woche mehrere Käufer und darunter elnige auswärtige 
12 Mach ne ſo ſind doch nur gegen 350 

tv. verkauft worden. an zahlte für left a 
ſchur 88 Ni,, für dergleichen . 
für feine Sch eſiſche Lammwollen nach Qualitat von 86 
bis 105 Mt, fur feine Schweißwollen 62 dir., Mir ge⸗ 
ringere Qualitäten von 48—54 Rt., für Polniſche Locken 
von 46-53 Rt. und für dergleichen hochfeine Schleſi⸗ 
ſche 70 Rt. (Landw. Handlbl.) 


Thermometer: und Barometerſtand, fo 


0 wie Windrichtung 
ofen vom 7, bis 13. Auguſt 1854. 


P Thermometerſtand | Barometer: . 
Tag. efcer |. höchfter ſtand. 1 Wind. 
7. Aug] + 9,0% ı +21,2° 27 3. 10,48. [MW. 
8. % 1120 42,7 27 99 MO. 

9. . | +11,3° 420,0 27 8,4 NW. 

10. : + 885° | +21,5° 127 = 11,72 | NW. 
11. | +11,2° 423,0 27 9,8 |ND, 

12. # | +11,3° | +17,2° | 7. 86. NW. 
13. | + 84°. 4 22,0% 28 0,0 


Berlin, den 14. August 1854. 


Preussische Fonds. 


Zi. riet. Geld. 


Freiwillige Staats-Anleihe 
Staats-Anleihe von 1850 
dito 
dito 
dito 
Staats-Schuld-Scheine. : - 
Seehandlunys-Prämien-Scheine. . . 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. 
Berliner Stadt-Obligationen 
dito dito 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe .. 
Ostpreussische dito * 


Pommersche dito 
Posensche dito 

dito (neue) dito 
Schlesische dito 
Westpreussische dito 


Posensche Rentenbriele . 
Schlesische dito 
Preussische Bankanth.-Scheine . . . 
Louisd’or 


ELITE IT EEE 


Ausländische Fonds. 


Zt. | Briet. | Geld. 

Oesterreichische Metalliques . 5 — 721 
dito Englische Anleihe J — Be? 
Russisch-Englische Anleihe. ...- 5 955 
dito dito t 43 82 
dito 1—5. Stiegl. 4 — 81 
dito polnische Scharz-Obl. . 44 = 73 
Polnische neue Pktandbeteke ..... 4 990 
dite 500 fl. I. „e + - 11 
e eee eee 5 — 85 
F 2 19 an 
Kurhessische 40 Rthln. ... . — 35 
Badenkcheo 83H Flas e e ke — 23} 


Lübecker Staats-Anleihe 


Sehr günstige Stimmung, die meisten * wurden viele Prozente höher bezahlt 


tem Geschäft. 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Eisenbahn- Aktien. 


Aachen-Mastrichter 4 Ber 52 
Bergisch-Märkische U». +... 4 — 65 
Berlin-Anhaltische, „+. 44 — 129 
dito 9 iR n 4 — | — 
Berlin-Hamburger. ..., , .,,” 4 pr: N 
dito dito“ Prior. ‚en! 44 — un 
Berlin-Potsdam-Magdeburger. . . ͥ | 4 Luka? 
nos rien B „ 4 — 902 
Br nam La ne e 4 | — 974 
dito, Fi, DE, J3. . 20.20 2ER Bemnes e 
Berlin-Stettine nr 4 — 1403 
dito dito Prior. 43 — — 
Breslau-Schweidnitz-Freiburger » + 1 211 
Cöln- Mindener 31 e 2244 
„„er en 
e 5 — 1014 
KrakausoObersehles ische 4 2 Di? 
Düsseldorl-Elberfelder. ...,.,. 4 er — 
Kiel Aloe ee 4 „ 
Magdeburg-Halherstädter „Ain 4 — [184 
dito Wittenberger .... 4 4 324 
dito dito, Prior BT 
Niederschlesisch-Markische . . 5 
dito dito prior 4 7 944 
dito Prior. I. u. IJ. Ser! PA l 
dito Prior IId. Ser ae 915 
dito Prior IV. Scr. . . 5 1 7 | 101 
Nordbahn (Er Win) 0u0= 4 457 
ili Pri d eee 5, a Sk: 0 
Öberschlesische Lit A. . 31 — 1 208° 
dito Bit e eee 
Prinz Wilhehns (Steele- Vohwinke 95 14 — 28 
Rheinische... 4. e ** 44 — 731 
N (Si ) Doe 4 er 84 
Ruhbrort-Grefeldef 2... 00002. 31 — | 8 
Sr 31 —| 8 
RO 7. de. 4 — 102 
dito WERDE Sul fe A — 99 
Wilhelms-Bahn il 4 — 198 


— 


